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MONOLOG · GEGENWART

David: Ich bin nicht kaputt. Ich bin nur schon oft
umgezogen.
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Situation. Eine Wohnküche in einem Reihenhaus, Freitagabend, kurz nach sieben. Auf dem

Tisch stehen Nudeln, eine Schüssel Salat und vier Teller. Im Flur steht ein Rucksack,

der noch nicht ausgepackt ist. David, dreizehn, wurde heute Nachmittag vom Jugendamt in

eine neue Pflegefamilie gebracht. Es ist seine vierte. Die Pflegeeltern Sandra und Tom

haben eine Tochter im Grundschulalter. David hat vor dem Essen einen gefalteten Zettel

aus der Hosentasche geholt.

(Ein Küchentisch mit vier Tellern. David, dreizehn, sitzt sehr gerade auf seinem

Stuhl. Er faltet einen Zettel auseinander und räuspert sich.)

Bevor wir essen. Ich hab was vorbereitet. Das mach ich immer, das spart

Zeit. (Er liest vor.) „Gebrauchsanweisung für David. Vierte Auflage.“

Punkt eins: Ich esse fast alles. Außer Erbsen. Erbsen bitte nicht heimlich

ins Essen mischen, ich merk das. Punkt zwei: Ich räume mein Zimmer selbst

auf. Ihr müsst nicht reingehen. Ihr dürft, aber ihr müsst nicht.

Punkt drei: Wenn ich nachts im Flur stehe, ist nichts. Ich guck nur, wo die

Tür ist. Dann geh ich wieder ins Bett. Nicht nachfragen, das macht es

länger.

(Er sieht kurz auf.) Punkt vier: Ich bin nicht kaputt. Ich bin nur schon

oft umgezogen. Das steht in meiner Akte anders, aber die Akte hab ich nicht

geschrieben.

Punkt viereinhalb: Ich kann kochen. Nudeln, Rührei und Toast Hawaii. Toast

Hawaii ist meine Spezialität. Wenn ihr Ananas habt, mach ich den am

Sonntag. Wenn nicht, auch gut. Ich bin nicht wählerisch, außer bei Erbsen.

Punkt fünf: Ich lüge manchmal, wenn mich jemand fragt, wie es mir geht. Das

ist nicht gegen euch. Das ist eine Gewohnheit. Wenn ich „gut“ sage, heißt

das ungefähr „geht so“. Wenn ich „geht so“ sage, solltet ihr vielleicht

nachfragen. Aber vorsichtig.

Punkt sechs: Bitte nicht anschreien. Ich mach dann zu. Das sieht aus wie

frech, ist es aber nicht. Es geht nach einer Stunde wieder auf. Ungefähr.

(Pause. Er liest langsamer.) Punkt sieben: Mein Rucksack bleibt gepackt.

Der steht im Flur. Ich weiß, dass das komisch aussieht. Das ist nicht gegen

euch. Das ist nur, damit es schneller geht, wenn es sein muss. Bei Familie

Herold hat es zwanzig Minuten gedauert. Da hab ich mein Ladekabel

vergessen.

Punkt acht: Garantie gibt es keine. Aber ich bin pflegeleicht. Steht auch

in der Akte. Das Wort mag ich nicht, aber es stimmt.
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(Er faltet den Zettel zusammen. Mia, die Tochter, sagt etwas. David hört zu.)

Ob ich auch eine Anleitung für euch brauche? (Er überlegt.) Nein. Ich guck

mir das an. Ich bin gut im Angucken.

(Er faltet den Zettel wieder auf, nimmt einen Stift aus der Tasche und

schreibt etwas dazu. Er liest es vor.) Punkt neun: Wenn ich irgendwann den

Rucksack auspacke, bitte nichts sagen. Einfach so tun, als wär das normal.

(Er legt den Zettel neben seinen Teller.) So. Jetzt können wir essen. Sind

da Erbsen drin?
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